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Kriegslieder
zweyer Sachſen.

im Jul. 1778.

„weit der Herzent
Einfatt vereint grh die Einfait des Geſanges:!

und mehr Hpneit, als alle Welt hat,
Hebt ſie Jen Himmel empor!

Wonnegefuhl hebt ſie empor, und er fſlieſſen
Thranen ins Lied! denn die Kronen an dem Ziele

Strahlen ihnen!
Klopſtock.

Leipzig,
in Commiſſion bey A. F. Bohme.
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Zwey Liebhaber der Dichtkunſt, welche ſich
zu wenig kriegeriſch fuhlten, denen alten
Barden gleuch, eihteün ſtreitenden“ Brudern

das

Guß und ehrenvoll. iſts. furs Vaterland
zu ſterben,

mitten im Getummel der Schlacht zuzuru—

fen, wunſchten es doch wenigſtens an ih
rem friedfertigen  Pulte zu. thun:! ſo ent

ſtanden dieſe Lieder. Goltten ſie zur Auf—
heiterung irgend eines fechtſcbaffiuen und

tapfern Kriegers eiwas beyzutragen ſo Jluck—

lich ſeyn, ſo iſt ihre ganze Abſicht er—
reicht. Es iſt wohl nicht nothig erſt
zu erinnern, daß ſie' mnicht fur die Stren—

ge der Kritik geſchrleben ſind.



An die Armee
J

beym Auszuge.
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So gleht denn hin, ihr macht gen Heert,
Zieht ruſtig in die Schlacht hinaus!

Er iſt gefullt, der Kelch der Ehre,
Auf, leert ihn kuhn und muthig aus!

Und pragt den ſtarkenden Gedanken:

„Gott iſt mit uns“ euch ewig ein,
O dann wird euer keiner wanken,

Wird euer keiner muthlos ſeyn.



Zieht ihr dann, tapfre Legionen,
Einſt ſiegreich wieder bey uns ein,

Dann wird euch das Bewußtſeyn lohnien,

Des Vaterlandes Schutz zu ſeyn.

und Greis und Jungling werden ſagen:

Heil! unſre Hoffnung iſt erfullt!
Da ziehn ſie, die den Feind geſchlagen,

Da ziehn ſie, deren Arm uns hielt!

5
Jhr aber, die zu Gottes Throne

Ein ehrenvoller Tod erhebt,

Blickt aufl und ſecht die.Siegerkrone,
Die eurem Haupt entgegen ſchwebt!



Morgenlied,

am Tage der Sahlacht. een

v d
ül

er Morgen kommt! in voller. Pracht

Zeigt ſich die: Moninnudibaedert anc
Sie winkt uns ſeyerlich zur Schlachtn, n

Auft ſolgt ihr, muthge Brudertl

Laßt uns mit regem Lobgeſang
Den Herrn der Welt erheben:

Gott, unſerm Gott ſey ewig Dank,

Er iſts, durch den wir leben!
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Er iſts, der uns die Nacht erhielt,

Er iſts, der uns bealeitet,
Er iſts, der uns mit Muth erfullt,

Er iſts, der fur uns ſtreitet.

IVertraut ihm, Krieger, unſerm Herrn,

Dem Emgen, dem Gerechten,
Vertraut ihm, denn er hilft uns gern!

Drum iaßt uns muthig fechten!

Vielleicht hricht er noch heute an

Der Abend unſers Lebens;
Getroſt! wer ſeine Pflicht gethan.

Der lebte nie vergebens!

Die Palme bluht in Gottes Schoos;

Auf! eilt, ſie zu erwerben)
Auf! Bruder allf! denn unſer Loos

Jſt ſiegen oder ſterben.



Mit unſrer Macht iſt nichts gethan,

Steht uns der Herr nicht beyige.

Er gehet unſerm Heer voran,
»4Macht uns vom Feinde ſrey

Was hilft ein donnernbes Geſchun,
Ein todtendes Gewehr,

Wenn Godtt nicht kampft? Sein machtger Blitz

Vertilgt der Feinde Heer
I
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Gott kampft fur uns! ſein Donner kracht,

So bebt der Feind, und fallt.
Wer gleicht, wer gleichet ſeiner Macht!

Er iſt der ſtarke Held!

Juee J J J1ige  ?eee  e
Wer kann dem Machtgen widerſtehn!

Der Krieger jittert, ſteht
Erſchrocken, wenn Gott ſurchthar ſchon

IJnm Donner vor uns geht.

So kampft) erhiht von edler Wuth,

Auf! furchtet nicht den Feind;

Der Muchtge giebt imni Stark und Muth,

Iſt ſelbſt nin ntsvrrein.
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Beym Ausrucken aus dem Lager.

Auf Bruder, aufl hinaus, zum Krieg!
Jetzt ruſt uns Lhr unt Palicht.

Nur Muth und unſer iſt der Sieg,
 Auf, Krieger, ſaumet nicht:

Gott, unſer Gott geht uns voran,
Und ſteht uns machtig bey!

Er leuet uns die Siegesbahn,
Fotgt ihm voll Muth und Treu.



Sein Name giebt uns Kraft und Muth,

Von edlem Stolz entbrannt

Giebt jeder gern und kuhn ſein Blut

Fur Furſt und Vaterland.

J

Und keiner furchtet dich, o Tod!

Dein Name ſchreckt uns nicht!
Go furchterlich dein Anblick droht,

Dir ſehn! wir ins Geficht. t

ll

Denn unſer Gott geht uns voran,
Und ſteht uns machtig bey!

Er leitet uns! die Siegeebahn;

Jhm folgen wir getreu.

ca J
auee

Drum, muthge Krieger, auf! zum Krieg,
Jetzt' ruſt uns Ehr und  Pflicht,

Nar Muth! und unſer iſſt det Sleg,
Weil Gott ihn uns verſpricht.

J2
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Beym Anfang der Schlacht.

Dut Luhiln uut suli
lll

4 53UlllAuf Krleger. gufh. Ler ffeinhe HNeer

Naht ſchrecklich zu der Schlacht

Wie Wolken, die vom Donner ſchwer

Nahn in der  Mitternachteadh n

Schon glänzt das todtende Geſchen

Aus jenem Thal hervor,
Schon wiehert furchterlich das Roß, J

Es ſchaumt, es ſpitzt ſein Ohr.

Die Trommel ſchallt, die Fahnen wehn,
Kanonen raſſeln ſchon,

Jhr Donner brullt von jenen Hohn

Herab, im rauhen Ton.



Der Feinde unzahlbare Reihn

Bedecken weit das Land:
Auf, Junglinge, dringt machtig ein,

Schlagt ſie mit wilder Hand.

Daß unaufheliſtim Schuß auf  Sthuß

Und Sturm auf Sturm ſich drangt;
Wie von dem Fels herab ein Fluß

Jns Thal ſich reißend drangt.

Tod ſey in unſrer rechten Hand,
Jn unſern Blicken Wuth,

Ein Opfer fur das Vaterland 5

Sey unſrer Feinde Blut.

Dem Blitze gleich ſey unſer Schwerdt,
Der in das Thal hinab

Schnell, Tod verkundent niederfahrt,

Zu oſnen fruhes Grab.

Hier ſey des Feindes Grab: hinan!
Hinan zur blutgen Schlacht!

Betretet kuhn die blutge Bahn;

Auf, Krieger, auf! zur Schlacht.
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Lied eines Junglings,
der zum etſieninal ins rifen gehi.

nuuee J d

atXWie feurig gluht as hanz in, mir, ca

Der Feinde Heer zu ſehn:
Enifi imint will ich von RuhmbegierJ

Jhm kluhn entgegen gehn.

2 R

Heil mir! daß ich mit tapfrer Hand,

Jm Treffen weit voran,

Fur Wahrheit und furs Vaterland,

Jch Jungling, ſtreiten kann.
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Bald nahn, wir mit; vereinrr Macht

Der Feinde ſtarkem Heer;
Dann wandelt in der tiefen Schlacht

Der Kriegsgot vor. uns her.

Erſchuttert liegt das Feld umher
Vom Sturm dex, Schlacht, und bebt,

Wenn uber unſerm. machigen Heer

Der Todetengel ſchwebt.

Der Donner der Gefchute brillt,

Doch feurig ſchlagt dem Held

Der Bulen, der von Ehrgeiz ſchwillt,
Er kampfet kuhn und fallt:

Und wenn er fallt, dann unverzagt
Schon halb darnieder liegt;

Jm Falle noch zu ſtreiten wagt,

Zu ſtreiten wagt, und ſiegt.
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Noch glanzt das Schwerdt inſeiner Hund 7
Vom Blut der. Feinde roth:

Welch ein Gewinn, furs Vaterland
Zu ſterben! welch ein! Tod!

Wie machtig wallt iu mir“ das VBlut,
Bild, baldb den“ Feind zu ſehn

Entbranut will ich von edler: Wuth
Jhm kuhn entgegen egehn.

—9—B—
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Siegsgeſang.

nun m  n rah

J 7 .7ö: 1442—
Auf, ſingt den hohen Siegtgeſang

Bey Naucken v. und Hoboeklang
Es ſchiettre durch das weite Thal

Der ſiegenten Drommete Schall

tel ett  eett  i.
Der Sturm der Schlacht brach wutend lot,

Mann wiber Mann, Noßn wiber Noß;
Geſchlagen  ward der Feinde Heer

E

Unzahlbar, gleich dem Sand. am Meer; 2

9
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Drum danket Gott, der uns ihn gab
Den Sieg, er ſturzt den Feind hinab,

Und giebt uns Muth, mit wilder Hand
Zu ſtreiten fur das Vaterland.

J

Ann f,Auf! danket Gott mit hohem Sang,

Bey Paucken und Hoboenklang,

Es ſchmettre durch das weite Thal
Der ſiegenden Drommete Schall.

 itatl tuges  feand uNoch glanzt das Feld vom Blutenroth,

Der Feind, der üns den Tod gedroht,
Liegt .um uns herz auf zenen Hohn

Wird man der Feinde Graber ſehn.

—eeeee—Auch liegen wiel -aus unſerm Heer

Jm weiten Fele der Schlacht umher,

Viel Junglingt, die wild und khn
Geſochten, riß das Schwurdt dahin.
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Sie ſtritten fur das Vaterland,

Von Muth und Tapferkeit entbrannt;

Um ſie weint- Jungling, Mann und Greiß,
Und ſie erhebt der. Nachwelt Preiß.

Auf! tone ſuß, wie Harfenklang,
Der Helden Thaten Siegtgeſang!

Es ſchmettre durch das wuite Thal

Der ſiegenden Drommutt Schall.

Seht, wie von edlem Stolz erhitzt

Die Krieger ziehn, mit Blut beſpritzt,
Wie die zerrißnen Fahnen wehn,

Die machtig unſern Ruhm erhohn.

2

Hal Lorbeern bluhen um das Schwerdt,
Das vor uns her den Feind verheert;

Die Sieger ziehn vom biutgen Feld,

Sie liebt, ſie ſchatzet eine Welt.



10

Blickt ftoh auf die durchlauſne Bahn, ĩ
Und lachelt eure Wunden an,

Denn im Triumph gehn wir einher,
Uns drohen keine Feinde mehr.

Auf! ſingt den hohen Siegtgeſung.
Bey Paucken- und Hoboenklaug,

Es ſchmettre durch dag weite Thalt
Der fiegenden Drommete Schall.
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Andas Vaterlande.

Ehr' deine Helden, Wattrlandt

Sie tragen nur; allein.
Tur dich das Slutige Gewand,

Ihr Leben  dir zut: wrihn.

Sie ſtreiten nur allein' fur dich.

Und ſtreiten kuhn und wilbl.
Und beben nicht, wenn furchterlich

Die Schlacht das. Thal erfull
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Sie ſterben, ſterben nur fur dich,

Sie ſcheuen nicht den Tod,

Der ihnen langſam feyerljch
Aus den Geſchutzen droht.

In

All ihre tiefen Wunden gluhn
Fur dich; ihr Heldenblut

Fließt nur fur dich im Staub dahin;

Dein Nam' glebt ihnen Muth!

Und deine Feinde um dich her

Hat ihre Macht verzehrt;
Du furchteſt jenen Feind nicht muihr,

Micht mehr ſein wutend GSchwerdt.u

J J

Ehr' deine Helden, Vaterland“
Sie tragen nur allein

Fur dich das blutige Gewand,

Jhr Leben dir zu weihn.



.9

Hort! der Geſchuze. Douner kracht

IJm Lager weit umher J
Verkundiget. die nahe. Nacht E

ulDurch unſer ganzet Hper.

Begrußt mit, lautem Lobgeſang

Gott unſern Schutz und Schilh:
Dem Muachtigen ſey Preis und Dank,

Des ſtarke Hand uns hielt.



GBleich ihr, auf die burchlaufne Bahn tnu.

24 J S S SJODie Dammerung zieht feyerlich

Am Horizont herauf,
Und Gottes Sonne neiget ſich

Nach ſchon vollbrachtem Lauf?

dG.

122 ziGeht, wie thr letzier milder Strahl

Sich dort am Walde bricht,
Vielleicht ſehn mir zum leutenmal

Jhr majeſtatiſch Licht.

Laßt uns, bticht 'ukſlko Khellhanz rn 1.0 J7
?75Da wir auch uniergehm

e—

Uniin:Mit muthgem Lacheln ſehn.

44
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